
     

Ausnahmegeſe: 
Preſſe der verſchiedenen Parteien aufgenommen worden iſt. 
In dieſer Beziehung muß das größte Gewicht auf das Ur⸗ 

  

     

Die „Danziloer Volksſtimme“ erſcheint iäͤglich mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage — Bezugs⸗ 
preile: In Danzig bei freier Zuſtelung ins Haus 
monatlich 2,60 Mk., vierteljährlich 7,30 Mu. — Poſt⸗ 
bezug auherdem monatlich 30 Pfg. Zuſtellungsgebühr. 
Redaktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 

     

  

        

     

    

    

Towers Streikerlaß. 
Der nicht nur in Danzig unter außerordentlichem Auf⸗ 

ſehen erſchienene Streikerlaß des Oberkommiſſars Sir Regi⸗ 
nald Tower dürfte relh ſpäter noch, nicht bloß im wirtſchaft⸗ 
üchen Leben des Freiftaates, eine beſondere Rolle ſpielen. 
Deshalb iſt vor allem bemerkenswert, wie dieſes dittotoriſche 

gegen die Danziger Arbeiterſchaft von der 

il der Zeitungen gelegt werden, die ſich als Arbeiter⸗ 
ätter bezeichnen. Ibre Meinung wird den ſtärkſten Ein⸗ 

Jjluß auf das Schickfal und die praktiſche Durchführung der 
Verordnung haben. 
Peichnend, daß es nur ein käglich erſcheinendes Blatt Dunzigs 
üglbk, das geſtern gar nichts gegen den Sireikerlaß zu ſagen 

Durten Dieſe mannesmutige Gazette iſt das unendlich 

Deshalb iſt es im höchſten Maße be⸗ 

„revo- 
uklonäre“, „unabhängige“ „Freie Volk“! Dieſes Blatt 
chweigt ſich überhaupt, vielleicht aus innerer diktatoriſcher 
Sympathie, über die unerhört drakoniſche Diktaturmaßregel 
faſt pöllig aus. Es bemerkt einzig, daß ihm der Text der 
Verordnung erſt geſtern mittag um 11 Uhr, den bürgerlichen 
Blättern aber bereits am Tage vorher zugegangen ſei! Dabei 
war die Verordnung Towers aber bereits vorgeſtern abend 
auf großen roten Plakaten an vielen Straßenecken zu lelen! 

  

  

So bequem machte man es ſich, um dem engliſchen Macht⸗ 
baber nur nicht einige Unliebenswürdigkeiten ſagen zu dür⸗ 

ren. Später konnte man ſih ja ſchneibig auf dos berufen, 
was die anderen Zeitungen ſofort geſchrieben      

ü 
ů 8 

Intereſſen der Arbeiterſchaft gehen dem unabhängigen Blatte 
eben üpber alles. Was das „F. V.“ der neuen engliſchen 
Freibeit Towers nicht zu ſagen wagte, verſetzt es auf der⸗ 
ſelben Seite des Blattes in der bekannten Kraftmache in einer 
vollen Spalte dem — deutſchen Eiſendahnminiſter! 

Am meiſten beſchämt die kapitaliſtiſche „Danziger Zei⸗ 
tung“ die — Arbeiterfreundlichkett des unabbängigen Blat⸗ 
tes. Sie ſchrieb ſofort geſtern früh recht deutlich: 

Je Harer man ober den Standpunkt betonte, daß die 
Streiks in lebenswichtigen Betrieben verhindert werden 
müſſen, um ſo nachdrucksvoller iauß geſagt werden, dat 
der Weg, den der Oberkontniſſar mit dieſer Verordnung 
beſchritten hat, grundſätzlich von dem Wege abweicht, den 
wir für denkbar halten. Dieſe Verordnung iſt einfach. 
wie es Verbote immer ſein werden. mit denen eumregieren 

   

      

  
  

keine ſtaatsmänniſche Kunſt iſt. Sie dient aber 
wohl dazu, einen Zweifel aufkommen zu laſſen an Rechten. 
die man grundſfätzlich nicht antaſten follte. 

Als Sir Reginald Tower in ſeinen erſten Aeußerungen 
zu einem Vertreter der „Danziger Zeitung“ davon ſprach. 
daß er das Arbeiterrecht, die Koalitionsfreiheit und 
Streikrecht zu ſchützen beabſichtige, haben wir es begrüßt, 
daß er ſich damit auf den Standpunkt eines freiheitlich den⸗ 
kenden Mannes einem freien Volke gegenübergeſtellt hat. 
Mit dem beutigen Verbot ſtellt ſich Sir Reginald Tower 
auf den Standpunkt, als ob wir den Belagerungszuſtand 
hätten. Nichts würde dedauerlicher ſein, als wenn dar⸗ 
über im bürgerlichen Lager Frohlocken herrſchte: denn bei 
dem Anfange ſolcher Geſetzgehung weiß niemand, wie 
Ende ausſehen wird. Was ſich heute gegen dener 
ſamen Gesner richtel, kann ſich morgen gegen den eig 
Fren D ichten. 
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E VDe 8 des 
der Erzeugung der Streikverf 
anerkennenswert offenherzig: 

„Wir bedauern außerorbentlich, daß die 
imſerer Stadt, vor der Veröfkentlichung 

E 

Bebörden 
. dieſer Ver⸗ 

ordnung zugeſtimmt, vielleicht ſogar' ſie veran⸗ 
laßt hbaben. Sie haben ſich damit auf ein Gebiet be⸗ 
geben, das aus verſchiedenen Gründen beſſer unbetreten 
geblieben wäre. Nichts mürde ſo großen Eindruck gemacht 
huben, als wenn die Danziger unter ſich ihre Mißhellig· 
keiten erledigt und nicht dei bem erſten Anlaß nach der 
höchſten Hilfe geſchrien hätten.“ 

Auch der juriſtiſche Sachverſtändige der „D. Z.“ ſchried ihr 
über die formale Berechtigung zum Erlaß der Verordnung: 

Und bedurfte es denn einer derartigen Verordnung 
überhaupt? Wir haben durch die Verordnung vom 23. De⸗ 
zember 1918 die Schlicktzingscusſchüſſe, die eine gütliche 
Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeiknehmern bezwecken. Allerdings. ihr Schiedsſpruch 

  

   

  

     
  

    

ift mir inſoweit verbindlich, als ſich d Parteien ihm 
rwerfen. Wenn men bätte ei Wöllen, däfte 

an ſſer an dieſé Schlichtungsausſchüſſe anknüpfen      

tönnen. Es iſt ichan von anderer Seite vorgeſchlagen 
worden, dieſe Schlichtungsausſchüſſe den or ichen Ge · 
richten anzugliedern. Ein Bernfevertreter als Vorpßen⸗ 
der. ſachverſtändige Arbeitgeber und Arb⸗itnehmer als 
Beiſitzer und dann eine erzwingbore Entichoidung. Dieſer 
Weg wäre auch bei dem gegenwärtigen Streik einzu⸗ 

lagen geweſen. Es iſt auch hbeute noch nicht daz 
pät. Maßnadmen wie die Berordn D 
miſfars vom 25. Februar 1920 klingen zu ſehr on Kriegs⸗ 
recht 22˙ Belngerungezultand an. Wir beftnden uns aber 
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Danzigs Echo zu 

  

ů Organ für die werktätige Bevölkerung 
»σσ der Freien Stadt Danzig 4. 

Publikationsorgan der Freien Gewerhſchaften 

Freita 
  

im Frieden. Sie ſchaffen nur 
den Kernpunkt. 
Das aͤlles konnie das „F. V.“ ſchon am Donnerstag früh 

leſen und trotzbem fand es kein einziges Wort zum Schutze 
der bedrohten Arbeiter und auch keines zum Proteſt gegen 
die der Arbeiterpreſſe drohenden Gekahren, auf die wir 
geſtern bereits hingewieſen haben. So wurde das allein 
echte Revolutionsblatt ſogar durch das klerlkale „Weſtpr. 
Volksblatt“ beſchämt, das geſtern wie folgt urteilt: 

„Man muß ſich dorüber klar ſein, daß dieſer Erlaß 
ein direktes Streikverbot und ſomit ein ſcharſer Eingriff 
in die Rechte der Arbeiter iſt. Sir Tower hat ſelber ſeinen 
erſten Aeußerungen nach verſprochen, daus Koalitionsrecht 
der Danziger Arbeiterſchaft zu ſchützen. Es müſfen alſo 
ſchwerwiegende Gründe vorhanden geweſen ſein, die ihn 
trotzdem zu ſeinem Vorgehen veranlaßten. Außerordent⸗ 
liche Zuſtände erfordern., außerordentliche Maßnahmen. 
Obnun gerade ein Streikverbot der einzige Weg war, der 
zu einem Ziele führen konnte? Vielleicht härte eine Ver⸗ 
mittelung des Oberkommiſlars den gleichen Zweck erreicht, 
ohne Verbitterung zu ſchaffen. Doch etwas mußte ge⸗ 
ſchehen. Es ging nicht länger an, daß ſich die Bevölkerung 
Danzigs von dem Willen einiger Arbeiter terroriſieren ließ, 
und die mit der techniſchen Nothilfe mir notdürftig in Be⸗ 
trieb gehaltenen lebenswichtigen Werke in ſtändiger Ge⸗ 
fahr ſchwebten, wieder völlig ſtill zu liegen.“ 

Die ſtets unparteilichen und ganz erhaben unpolitiſchen 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ waren jo völlig mit Tower 
einverſtanden, daß dem urgermaniſchen Feingefühl des 
Blattes nicht einen Audenblick zum Bemußtſein kam., daß ein 
Engländer gegen die ffreiheit deutſcher Arbeiter vorging! So 
Porgr ausgerechnet dieſes Blatt Tower bedingungslos wie 
oigt zu: 

böſes Blut und treffen nicht 

Oberkommiſſar hat ſoeben mit einem feſten 

        ndem ein Erlaß von ibm ſcharfe Strafe 
verhänagt, der lebenswichtige Betriebe in ihrem Beſtande 
ſtört. Damit iſt der Streik der ſtädtiſchen Arbeiter auage⸗ 
löſcht. 

Es ſcheint uns im Augenblick nedenfächlich Freude oder 
Genugtuung über diele Wirkung zu äußern. Aber wi— 
ſehen in dieler Verordnung unbeſchadet der rechtlichen und 
Exiſtenanſprüche der Arbeiter zum erſten Male wieder 
einen felten Punkt für unſer Wiriſchaftsleben, das in der 
bisherigen Form einfach jeden 'Halt zu verlieren drohte. 
Selbſtverſtändlich wüll der Oberkommifſar nicht in jeden 
Streik eingreifen ſeine Verordnung giit nur den lebens⸗ 

ichtigen Betrieben.“ 
nintriſtiſcher M n furiſtiſcher 

  

     

   

  

  

  xbeiter, Landgerichtsrat Dr. Sieg⸗ 
um'e verteidigt das Nargeben geagen den Auriſten 
3.“ ſogar in einem befonderen Artikel mit der 

Schneidigkeit eines Hoflieferanten. Das ſo urdeutiche Blatt 
irrt allerdings in der Annahme. daß Tower den Streit der 
ſtädtiſchen Arbeiter durch ſeine Verordnung direkt verdieten 

  

    

      

wollte. In dieſer Hinſicht ging ſelbſt der Enakänder nichi 
ſo weit., wie der Wunſch der „D. N. N.“ Tawer bat viel⸗ 
mehr erklären faflen, daß er nur vordeugend eingreifen 
wollte. 

Ebenſo deutſchnational wie die „D. N. N.“ iſt die aus⸗ 

  

    
              

ſchließlich deutſchnationale „Danziger Allgemeinc Zeibung“, 
Sie iſt ralte Ma frab. das vor das Streikrecht 
der Landarbeliter beſchnitten morden iſt. Mit richtigem Bück 
für das Praktiſche läßt das Junkerblatt ſich durch juriſtiſche 
Fineſſen nicht täuſchen und triumppiert: 

„Ein direktes Streikverbot war, wie uns von zuſtändi⸗ 
ger Stelle mitceteilt wird. nicht beabäichttat und iſt dem ö 
gemäß auch nicht erlaſſen worden. Praktlſch freilich düärtte 
damit der Ausſtand bold in ſich zukammenfatlen, voraus 
geletzt, daß man den Worten die Taten folgen läßt und den 

       derufsmößigen Heßern auch bei ihrer Klei gitstier exer⸗ 
giſch auf die Finger ſieht: denn nur ihre infame Wühlerei 
zu — wenn auch unausgeſprochen — politiſchen Swecken 
ift jia die Urſache des verwerklichen Tuns der ausſtändi⸗ 
gen ſtädtiſchen Arbeiterſchait.“ ů 

Und darm wird die „Allgemeine gerek-zu für b 
deutichnationok durch folgendes brutaie Eingeſtänsnis 
„deutſchnationaler“ Arbeiterfeindlichkeit: 

„Wenn das die Maßnahme des Oberkornmiffas, die 
vom Oberbürgermeiſter dürchcus gebilligt wird, wenigſtene 
für die lebenstoichtigen Betriebe tun will. ſo muß man ſich. 
von allen nakionalen Suympaldten oder Ankipathlen ab. 
kehend, damit völlig einorrflanden erklüren. Was wir bei 
der Angelogenheit nur aufs Lebhafteſte bed-ern. iſt, daß 
ein ſolches Hetz- und Terrorperbat nicht hon aſt von· 
veutſcher Seite erfolgt iſt und es erſt eines Engländers 
bedarf, um wieder Ordnung zu ſchaffen. Dos ift für die 
deutſchc und preußiſche Regierung, die bis vor kurzem auch 
noch über Damig das Verfügungerecht batte. überaus 
beſchämend.“ 
Die deutſch⸗ 

rat des Deuiſchtums del den Wahlen die ri 
geben 

      

En Ardeiter werden auf Piefen üw, An Der⸗ 
oe Antwort 

   

  

    

     
   

    

    

     

    

   

      

     

      

  

Anzeigenpreis: Die S⸗geſpaltene Zeile 6 
auswärts 75 Pig, Arbeitsmarkt 1 Wet ces 
noch bei. Tartf, die 3⸗geſpaltene Reklan 
Dei Wiederholang Rabatt. — Annadme dis 
Einzelnummer 20 Pfg. — PoſiſcheKkonte 
Exypeditlion: Am Spendhaus 5. — — 

  

  

    

    

  

  
      

     
Towers Streikverbot. 

Das Urteil der ſozialdemokratiſchen Stadträte. 
Für die Ardeiterſchaft und die gekamte Oeßß ſt 

es von höchſter Bedeutung. welche Stellung di 
kratiſchen Vertreter im Magiſtrar zu denz 
einnehmen. Wir haben deshalb die Gens 
Nagroßki und Woelk uvm ihre Anſichten erſ 
nachſtehend folgen lalſen: 

Auf unß IC% à 

    

      

      

Vie Arbeiter der ſtädtiſchen Vetriebe traten ir Streik. war 
ſie dadurch gloubten, ibren Forderungen zur Geltung und Ancreen 
nung zu derhelfen. Ich will nicht mnterfuchen vb es keine an 
Mösglichteit gab, den Lohnforderungen ohne Arbeit ů 0 
Nachdruck zu verleihen. Ich weiß auch nicht. ob allt ge. vie zu 
dieſem Ziele führen konntten, ſchon deſchritten waren, ekt man den 
Streikbeſchluß ſaßte. Ich nehme aber an., daß von der Leitung der 
Arbeitervrganiſatien alles getan ist. um den Streit i 

und daß man bort erit zu dieſem lesten 3 
alle, aber auch allt Verjuche zur giittich 
find. Um ſo unverſtöndricher iſt daber jür mich dae 6 
Sir Towers. Diktatoriſch verbietet er den Arbettern zu 
und will jeden ſchwer beſtrafrn. der dieſes Nerbot ve 
meines Crachtens nach beüſer gew'ſen. wenn Sir 2 
hätte. die Differengen üim Nerhandlme 

beſeitigen und erſt da 
zuſtandegekomment b 

obtrſter Schiedsrichter ſein Machtwort ſprecurn i 
auch den Arbeitern verſtöndlich gen⸗ . 2 

ſicht Sir Towers, in der Freien E:; 
zu verhindern, dos Gegenteil zur Rel 

Gewerben. wo man bisder durch Serbandlungen und 

deiden Seiten noch ftets zur Einigung gekommen i 
Unternebmer jetzt auch brrechtiaten Rorderungen de 
den grösten Widernond enigegenſent 
gegenteikigen Anſichten wird ſo lange nicht zu de 
Verordnung dom 25. Kebruar in Kraft bleibi. 
das traurigſte an der ganzen Situetion. 

— 

Genoffe Woelk ſchreibt uns: Die Sirtiverordnung des 
kommiſsſars iſt für mich als Soztaldemokrat üderhaup! 
tabel. Ein Genoſſe, der heute irgend ein Streitvervoei Licſer oder 
ähnlicher Art auch nur in den Bercich de zu zichen 
verſuchen wonlte. würde ſt 55 
Meihrn ſtellen. Das Gleiche gilt ſür jeden ern 

ſchaltler ohne Unterſchied der Kichtung. Das it 
eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich, daß darüber jedes otttert Wart 
ſport werden kann. 

Aber nicht nur Sozialdemokraten und töcwerkicotler denten 
ſo. Kigenilich müste jeder moderne Menſch. ber in irge 
Bezichung zum heutigen Wirtichaftsletcn rk 
Die Ausführuigen der Danziger Zeirung“ te meint 
Auftaftung auch faſt ganz. Die ihmen angch Rungen 
der Herren Proftſior Not, Willi Kiamwltter, Sberdaurrt Shßen 
und Kommerzienrat Sieg ſind alles ondere ther als eine plattte, 
ſtimmung zum Streirverbot. Sie ſcheinen in mancken Säten me 

als ſie find. Ick nenne ſie wohl autderhändlich 
zetiel. Interrant zu erfahren wört. welche Hercen 

abifelehnt haben oder wie die nicht deröfftentlichten & 

und Meinungen der audert benkrnden RKapitaliſten lästrn. 
Krathil naibrlich nur die Tanziger Leueite“ die in dem Secder 
rine neur Grunblage für die zufünktige Danziger WirsiHaſt cr⸗ 
deickt. Es ſell Danziger Arbriter geben die das LSiatt necs weitte 
hbalten wollen. Denen geht es eben noch immer zu gut. 

Daß meine borliegende Stellungnahme levigtich dem SirtR⸗ 
verdot des Oberkommiſſars gilt. aber nicht dem Streike feld. iilt 
zwar felbſtverftändlich. Es gibt aber dech Gründe darauf beleusers 
bEinzuweiſen 

Ob das Strelkderboet rechtlich üindet und od es entſprrhcus 
redakt tunelI fehlerlos ig. daß koll bie Htrrin Jurißten Peichäftigen 
Auch von der Seite iſt ſeviel geichtleden worden und lielt ich dos 
Serſchrirbene ſo. als ob recht viel geſchtieben werden u 
glaubhoft elne ſchmackbeft zu lein. Ja dieier Deßiedung ki 
alſs etwas oben Rienchrs ſicher nicht. Ich meine. ler Temrr 
die Macht und bdesdess swech wuhl Nes Sccss * 

Kilch. Svißkisdigtriten. — ö 
Irgend einen Erfolg in dern Sinne ber Arbcitrrrinſchücthterung 

dat dos oder ein Streilverbot ſelbitderkändlich nicht. Der VBer⸗ 
galeich mit öhnlichen Nerboten in beſesten Webieten“ iſt nmu⸗ 
ireffend. Danzig iſt kein beſetztes Gebiet Der Nerweirr der Arti⸗ 
kiadt Danzig hat gam beſtimmte aber andere Auffaben, als dir 
Kefaßungsbehärden in den defetzten Gebieten Die Intereſſen ar⸗ 
wiffer Kreiſe find allerdings durt wie hier dieſelden. Einit: Kon 
ſtrafe England! Heutt: England hiif! Wenn ein Arbeitervertreter 
auf die Anregunn veriällt, zum Cberkemmiſſar ais uliima vatia 
zu gehen., daonn geraten dieſelben Kreiſe aus dem Häusthen dir alle 
Tage um ihn herumſcharwenzeln. un mit jeiner Unterſtüßung iüre 
Ceſchäftchen zu machen. Cs iſt immer bequem, andeten Selbſtachtung 

  

    

   

  

     
    

      

   

  

    

    
   

  

   

  

Dus iit für mie 
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eE üate bes Serbo zvcasde Ptüommes iſ, Dürfte sics ipäter oder SWPie das Serdoi zutande pelomen iſt, dürfte ſicß vätet oder 

Eohl ſchon fräher gener feltckellen loſſen. Man hört ja ſchort 
Shanuch dentääck. mie 28 peweſen ſetn hol. Anders kum es ehn



  

   

  

auch kamm erweſen ſein. titet? Penichen fokien eber 

ſchneil in die ver Die Notiarndigteit des 

aelamten anteratrt Das ſpricht dazu 

  

     
   

   

Wer hat bas Streitverbot im 
mer ermiglicht alle die äußerlich 

Monve. it eined Schußes gegen 
Wetr Wer hat durch un⸗ 

kerbrochenr 2* ber Köpten eines nicht geringen 

sder Aybe'terſchaft die Nurätellung erweckt. dui, mit De⸗ 

monitratienen. Aftionen und ännlienmm Schmindel allev, aber durch 
die Zuhiif-nabhme der Gewerlichaften und ihrer alten erprobten 

Talfilen vnd Praktiten nichte errelcht werden kann“ Wer faſelt 
E D barum unzufriedenen 

ehenden Woltrevolution 
jlatt ſir geſchichtlich und namt⸗ 

bat dir Arbeiter vor dim Ein— 
Notuihte und trälvtiſche Not⸗ 

Hauptfacze! 

Srundt verichutbet! 
zur 

  

  

    

    tigen Veteije fär di—⸗ 
ung der ſebenswicht     

  

   

          

is 2„ Moe, hrgenpenderiy vor 

winenſchaftlich zu ſch⸗ 

tritt in die Eimmohnern 

hilfeh verarenit? 
iit des Werk der 

    

Moufche Tal⸗ 

Lerten 
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nickt grkrmmen. 

    

    

   

    

   

gancen i 
todran': man müßtt Pi 
rher bald mi 

lich lachen. 
ommiftor 

ie anderen 
verboal mund⸗ 
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naland wieder zum Söldnerheer. 

in der Krieden⸗ 
konferen: mit wenia Exjolg „SHalfung der Aus-⸗ 
beburasbeæte eingetreten ſei e große Kecr. Nas 
auf dic Di v dos deutichze ge⸗ 
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worteyn ſei. 

Maße dieſe 
dnlür war 

Zimmer ver 

iozialdemokraliſchen Aurordneten autachalten 

i drücktichen 
wichtig- bol 

Bleiben au 
des Herrn C 
ürpend etwas von einer folchn Ak: 

arsſekretär Wahnſchkaffe unbe 
nach dem Borkrage des Derrn 

Ansſchuiß bat ich Herrn Erzberger zu einer 

vie lerterrrdung kand noch am 

mich der 
Uumittetvar 

‚eer die Be⸗ 
Unterredung, 

in mieit 

mend ſchilderten mi 
die Redr Ersberpers ei 
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üäbhrr ben Rorhgang zu berickten.! 

die Herren ihre Eindrücke dabin.   
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Aimmermonr und Graf g. 

e lehr ernite 

anderen frakti 
De bessicihmend. 

lcintſe teilte mir mit er habe bei Beginn de— 
Er lai aber an der So 

'en mich 
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ich bezüalich des 
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daß durch 

Lage geſchaften 
von dem Vorſtoße wußte und in wolchem 
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abend joll vollit ändig. r Lyoner Bapnboj in 8 
geſchloſſen. Es ſcheint. daß die Par 
megung folgen wollen. Ihre Delegierhn haben geßſte 
abend beſchloſſen in den Streik vinzutreten. Nach demn 
„Petit Journal“ zeigten ßch Teilſtreils in einigen Eiſenbal 
werkſtätten in der Umgebung von Paris. Die Regter 
macht übrigens bekannt, daß der Transport von Lebens. 
mitteln ſichergeſtellt iſt. f 

Deutſchland. 

Ein gemeinnützliches Revolutionskomitee. 
Köln. 25. Fobr. (W. T. B.) Eine wielköpfis ge Scigher. 

geſellichaft, die 700 niner der Stadt Köln gehörigen 2 
zen nach einem berglichen Orte verichleppte. iſt hier ver 0 
worden. Die Empfänger waren Oberſtadtfekretär, Stad. 
ſekretäre und Stadtrerordnete. alle Miiglieder de 
U. S. P. 

Alle Schiebergenoſſen Mitglieder der li. S. P. Und d! 
ſelven Leute haben vorber mit der ganzen Kraft ihrer „repo, 
lutionären Ueberzeugung“ die Sozialtemotraten als „V 
räter an der Arbeiterſchaft belchimpft. Nichts geht über 
diele widerliche Moral. die ebrliche Porieſgenoſſen in den 
Schmutz ziebt, nur weil ſie der ſyzialiſtiſ chen Erkenntn 
treugeblieben ſind. und die ſelbſt dus Volk in der un 
ſchämteſten Weiſe betrügt. Hofſentlich jagt das Volk d— 
phraſendreſchende Schieber⸗ und Diebesbande bald 
Teufel. 

aris ſt 

jer Eiſenbahner der Be. 

    

    

  

    

  

   
   

  

  

     

  

  

Ein ehrlicher Deutſchnationaler. 
Für alles Unglück, das über Deutſchland hereingebrochen 

iſt. iſt nach Anſicht der Deutſchnationalen bekanntlich die „Er⸗ 
doichung der Front“ und die Politik der jetzigen Regierung 
ſchuld. Obwohl diefe Anklagen immer wieder als das hin. 
geſtellt worden ſind, was ſie ſind: als Lügen, und obmohl 
ſie ſchon ebenſo oft wiberleat wurden, werden ſie doch immer 
wieder von neuem aufgetiſcht, waährſcheinlich in der ſtillen 
Hoffnung, daß bei urteilsioſen Menſchen eiwas von dieſen 
Verleumdungen hängen bleibt. Daß man in ernſthäaften 
deutſchnationalen Kreiſen anders über unſer Un-lück und 
ſeine Urſachen denkt, iſt ein offenes Gedeimmis. Aber nur 
ſeltert findet jemand den Mut. ohrlich vor aller Oeffentlichkeit 
das zu ſuagen, was er auf dem Herzen hat. Dieſen Mut 
brachte vor einigen Tagen der preußiſche Landtagscbge⸗ 
orbnete v. Kardorff auf. als er in einer Berliner Verſoamm⸗ 
lung u. a. erklärte: 

„Die außenpoltitiſche Laßge iſt ſo ſchwierig, daß die Re⸗ 
gierung vor den ſchwerſten Auigaben ſteht, deren Löſung 
auch einer doutſchnationalen Regierung äußerſt ſchwer 
wäre. Jetzt und auch in Zukunft iſt eine Regierung ohne 
Sozialdempkraten unmöglich. Ueber die Politik vor dem 
Kriege ſagte er, daß ſie „bodenlo leichtiertig“ geweſen iſt. 
Der Krieg ging verloren i ge großer militäriſcher 
Febler, namentlich au Beginn desſelben. Bei Ppern und 
vor Verdun haben wir uns verblutet. Unſere Etappe war 
völlig ungenügend, und nie hat man uns die Wahrveit 
geſagt. Das Wort von der Erdolchung der Front durch 
die Heimet iſt nicht richtig.“ 

unbequem der rechtsſtehenden Parteien dieſe Aeuße⸗ 
rumaen eines ihrer anerkannteften Führer ſind, beweiſt di⸗ 
Tas ache, daß ſie ſich in ihrem Berichte über dieſe Rede be⸗ 

hyi, de möolichſt unter den Tiſch fallen zu laſſen. Sie wird 
aber trotz alledem dieſes Zeugnis des Herrn von Kardorif 
nicht aus der Welt ſchaffen, und wir werden es uns gut auf⸗ 
bewahren. um es im kommenden Wahlkampf mwutzbringend 
zu verwenden. 

Danziger Nachrichten. 
Befſtätiqung der ſozialdemohratiſchen Stadträte. 

Tie im Deszennber von der neven demokratiich zuſammengeſetzten 
2 de haben ſärn:⸗ 

Rars froerſter erhalten. Damir 
cich unſere Genoßen Naäagrpßöki und Wölk ols die erſten 
WKemekratiſchen Stabträte Da, behtätigt worden. 

he ſpzialdemokratiſcher Stebtröle mog heute ganz ſeldi⸗ 

verttärdlich jcinen. n Danze. d dem Gltang und auch Römigsberg 
in dieſer Hinſicht noch währerd des Krieges vorargegangen find. 
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rſt fie eine ſehr bemerkenswerte Beſtätigung des Wandels der Zeit 
Es baderter e, erwas, wenn dic am vächſten 2 Di arren. 

—,    

  

Gefaßte Einbrecher. 
Bei einem verluchten Einbruchsdiedſtahl auf dem britten 

Danun wurden am 26. Februar, 123 Uhr nachts, die lans⸗ 
geiuchten Ein - und Ausbrecher Hermann Quidzinski und 
V Böhnke von hier überrcicht. In ibrer Begleitung be⸗ 
fand lich noch der Arbeiter Albert Schröter. Unterßß Neoel 14 

  

   

  

   

  

      rgetun Ja dem Puß wachimeifler 
Prewe, von dem ße öberraſcht und feitgenommen wurden 
ſagte Zuidzinski. daß er idn unbedingt toſbeſten bätte kalls 
er ihn krüher annt DQuid 

Zuchthaus- und Vöhnke eine mehr 
verhüßen. 

Deranſtaltungen. 
Arbeiter-Silenggensichuß⸗ 

Um Sormiaßg vechmittag 2 nyhr. im Stadtthaater. aut && 
deren Wumſch, Aufführung von Frau Bolle. Die Rarten werden 
ausgeloſt urnd ſind zun Dreiſe den 150 Wl. in den Buckhard⸗ 
Ungen der Volkkſtimme im Parteiburean (. Domm 7 und in 

den Ziçarrenhandſlungen Sellin. Schüßtſeldemm und Wottfe Vchil 
Barige Drüce zu haben. 
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Damit in der Zuſtellung der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ für unſere Poſtabonnenten keine Unter⸗ 
brechung eintritt, empfiehlt es ſich, die Beſtellung 
für März fofort bei der Poſt zu erneuern⸗ 
Die „Volksſtimme“ koſtet durch die Poſt bezogen 
2.30 Mark für den Monat März. 
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Danziger Nachrichten. 
Polniſche Brutaliſierung der preſſe. 

Der freie Verkehr, den der Verſailler Vertrag Deutſchland 
und den Bewohnern Danzigs durch den polniſch gewordenen 
Korridor zuſicherte, wird von Polen immer mehr drang⸗ 
ſaliert. Der ganze Paßſkandal iſt die unerhörteſte Ver⸗ 
leßung jenes Vertrages. Wir wünſchen, daß Sir 
Tower ihm endlich mit derſelben Rückſichtsloſigteit entgegen⸗ 

  

eingreift. Neuerdings ſchrecken die Polen auch vor gewalt⸗ 
ſamen Eingriffen in das Recht und die Freiheit der Preſſe 
nicht zurück. Die „Danz. Ztg.“, die vorgeſtern wie üblich mit 

einem Expreßboten von Danzig nach Dirſchau geſandt wurde, 
konnte dort nicht verbreitet werden. Die ganze Sendung 
wurde von den polniſchen Behörden beſchlagnahmt. Vei der 
Beſchlagnahme wurde dem Voten des Verlages erklärt, daß 
jede Einfuhr deulſcher Tageszeitungen nach Polen verboten 
iſt. Die ſchriftliche Beſtätigung der Beſchlagnahme wurde 
dem Boten verweigert und ihm erklört, daß die Zeitungen 

verbrannt werden würden. 
Dieſer willkürliche Eingriff bedroht ſämtliche deutſchen 

Zeitungen mit der gleichen Gefahr. Wenn man ſo ſchon 
mit der ſanften „Danziger Zeitung“, die den neuen Macht⸗ 
habern gegenüber wirklich nicht unangenehm war, nerfährt, 
wie wird es dann erſt der entſchiedeneren Preſſe gehen? Solche 
polniſchen Taten zwingen zu der Frage, ob man es in dem 
neugemachten Staate wirklich ſchon mit einem Kulturſtaat 
zu tun hat. Das „Weſtpr. Volksblatt“ bezeichnet die gänz⸗ 
lich unbegründete Fortnahme der „D Zeitung“ mit 
volten Necht el⸗ rhörte L iins ihre 
Wiederholung nur energiſches ſchüen könne. 
Hier muß Reginald Tower im Intereſſe des Völkerbundes, 
deſſen Vertreter er iſt, eingreifen. Hoffentlich können ir 
von ihm bald hören, daß Polen ſich die Brüskierung der 
Preſſe nicht mehr erlauben wird und nicht darj. 

Keine niedliche Fälſchung?! 
Die „Danziger Neueſte Nachrichten“ zeigten ſich vor 

einigen Tagen unangenehm erregt darüber, daß ſie von der 
geſamten deutſchen Preſſe Danzigs ungerecht beurteilt 
worden wären. Beſonders war man jedoch Über uns unge⸗ 
halten, weil wir dem Blatte eine „niedliche Fälſchung“ nach⸗ 

    

    

      

  

Der Schandfleekäæ. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber 

  

  46) (Fortſetzung.) ů 
Wir hatten gerade einen noßſen Hochſommer gehabt, ein Wer⸗ 

ter, das ein Sefundes hätte krank⸗machen können. mir einmel ſetzt 

es aber doch aus und kommen ein paar Tage, an denen die liebe 
Somee ſich hervortraut und es recht freurdlich gemeint hat. und 
an einem Morgen zeigi die Bäuerin Luſt. nack Hinterwalden zu 
ihven Eltern zu fahren, die Heine Burgerl wollte ſie miinehmen. 
und hat mich gebeten, ich möcht einſpannen laßen, ich war es zu⸗ 

ieden. denn ich hab denkt. die Fahrt könnt ihr zum GSuten ſein, 

aD wie ich ſie in den Wagen gehoben und das Kind ihr zur Seit 
gefetzt hab, da hat rich nit entſernt eine böſe Ahnung befäallen. 
Nach Hinterwalden haben's ohne Arſtand hingetroffen. die 
Bärerin hat eine Freud gehadt, wieder einmal ihre Leut zu ſcthen. 
und die an ihr und dem Enkelkind, und ſo war dort ein Verhalten, 
dis die Sonn m hat unterzugehen. Wie ſie aber auf der 

Herfahrt durch den Föhreravald an die Stelle kommen. wo dir 
Straße eben ins Freie ausbiegt, da wird der äurrin auf einen 
Schlag plötzlich jo ſchlecht. daß fie dem Knecht zurukt. einzuhalten. 
‚ie vertrüg das Fahren nimmer: der muß halten, abſteigen. ſie aus 
dem Wagen keben urd legt ſte am Weg auf einen Raienkleck nieder. 
Die UHeine Burgel is heulend hinterher gerennt und wollt nit don 
der Nutter leſſen, was bleibt dem Kuecht Über, als aufſteigen und 
davonjagen, weun gleich die Pferde brüber zu ſchunden gingen. daß 
er mur ſchnell die Kund auf den Gof bringt. 

Dieweil ik aber die Bäuerin oben im Wald gelrgen., an einer 
Stelle. wo tagsüber fein Wagen, außer Srem unſern. verfehrt, ſel. 
ten eine Holzllauberin ſich blicken laßt und dama, wo tc lehen zu 
nacyten angehaben het, war es dort gar ſchreckrur einla Da 
verfallt ſie plötzlich ins Sterben, und das verſchreckte e 
mit anſden müßfrn, ſieh: ſie da in Krär-: 
Alem Jammern 8 Schreien kein Wort 

merkt, daß die Mutter fie nimmre höri, ſie gar nimmer erkennt. 
Der Bauer driückte die Hand vor die Stirn, dann früßt er fort: 
Bitz wir eine Ti 

dere Roßſe eingeſpannt baben und dann 

den vebentherrennenden Geſinde an Crt gelangt fran, zas des Kind 
noch dazu ſchon über eine g ů 

Diche geweſen, und von derſelbe. 
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treten würde, mit der er in das Streikrecht der Arbeiter 

  

  

geſagt hatten. Die „D. N. N.“ hatten nämlich den gemein⸗ 
ſam von Stadtverordneten der „Wirtſchaftlichen Bereini⸗ 
gung, der Demokraten und des Zentrums geſtellten Antrag 
um Schutzmaßnahmen gegen den Ausverkauf Danzigs aus⸗ 
drücklich nur als folchen der ihr naheſtehenden „Fr. Wirtſch. 
Vereinig., bezeichnet. Dieſe falſche Bezeichnung murde auch 
in der Stadtverordnetenverſammlung als arge Täufſchung 
der Leſer und der Deffentlichteit angeklagt. Gegen uns 
ſuchte ſich das Se nun durch die Darſtellung der Eniſte⸗ 
Puug, des Antrages Zu verteibigen. Danach hatte Lehrer Fuhl⸗ 
wrügge den Antrag als Erzeugnis lüree Partei, den der 
2J. W. B. am Montag gegen 10 Uhr vormittags auf dem 
Bureau derStadtverordnetenverkammlungen abgeben wollen. 
Dort ſei er jedoch darauſ aufmerkſom gemocht, daß er noch 
bis 11 Uhr die drei fehlenden Unterſchriſten beibringen 
müſſe. Darauf habe er die Vertreter der belden anderen 
Parteien unterſchreiben laſſen. Die Redaktion der „D. N. 
N.“ habe jedoch ſchon vorher den allein von der „F. W. B.“ 
unterſchriebenen Text des Antrages erhalten. Für jeden 
Kenner der Herſtellung einer Zeitung hätte dieſe Schilde⸗ 
rung auch den einſeitigen Abdruck des Antrages am Mon⸗ 
tag durchaus entſchuldigt. Selbſtverſtändlich würde es aber 
auch dann ein ſchwerer Verſtoß gegen die Wahrheit bleiben, 
wenn — wie es die „D. N. N.“ wirklich taten — nicht bis 
zu der am Donnerskag, den 19. Februar ſtattoefundenen 
efetar Maenetcrecgnint die ergänzende Mitteilung 
gefolgt wäre, daß tatſächlich drei Parteien hinter dem An⸗ 
trage ſtanden. 

Aus dieſen Geſichtspunkten (chrieben wir unſere Ant⸗ 
wort gegen die „D. N. N.“, die ſo anmaßend waren, uns 
obenbrein noch illoyales Verhalten vorzuwerken. Auf un⸗ 
ſere Abfertigung ſchwieg das Blatt. Zu dieſer Geräuſch⸗ 
loſigteit hatte es auch ſeine ſehr guten Gründe. Die Ent⸗ 
ſchuldigung, die wir ihm einräumten, hat es nämlich gar⸗ 
nicht verdient! Am Montag unterſchrieben bereits die Ver⸗ 
treter der Demotraten und des Zentrums jenen Antrag und 
noch am folgenden Mittwoch, alſy volle zwei Tage ſpäter, 
bezeichneten die „D. N. R.- ihn mit den Worten: „Die Wirt⸗ 
ſchaftliche Vereinigung wird in der morgigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung u. a. die dringliche Anfrage an den Magittrat 
ſtellen“ als alleinigen Antrag ihrer eigenen Gruppe! Das iſt 
eine Handlungsweiſe, die denn doch mehr als ſtark iſt. Woher 
das Blatt trotdem den Mut nahm, ausgerechnet uns der Alo⸗ 
yalität zu beſchuldigen und die „niedliche Fälſchung“ zu 
leugnen, bewundern wir mur noch. Recht hat es höchſtens 
darin, daß die Fälſchung tatſächlich nicht mehr niedlich iſt. 

      ſondern eine viel kräftigere Kennzeichnung verdient. Die 
Abonnenten des B rögen hieraus ſelber den Schluß 
jichen, wie zuverläſſig ihm unterrichtet werden. 

Der Skandal der polniſchen Paßausfertigung 
will in Danzig gar nicht enden. Die völlig ungerechifertigte 
Willkür der polniſchen Paßforderung haben ir ſtändig be⸗ 
tont. Doch muß man ſich leider noch der Gewalt fügen, wenn 
man über polniſches Gebieti nach Deutſchland fahren will. 
Dazu kommen die in böchſtem Grade unleidlichen Zuſtände 
bei der polniſchen Paßſtelle in der Rennerſtiftsgaſſe 11. Trotz 
aller Kritik der Preſſe beſtehen ſie unverändert fork. Geſtern 
kam es vor dem Hauſe, wo wieder Hunderte von Reiſenden 
vergeblich auf die Abfertigung warteten, zu Szenen, die jeder 

rſtellung ſpotten. Unter dem Druck der Ungeduldigen. 
deren Zeit längeres Warten nicht geſtattete, brach ſogar ein 
Zaun zufammen. Frauen wurden im Gedränge geradezu 

   

lebensgefährlich mitgenommen. Mit zerriſſenen Kleidern 
mußten mehrere weibliche Perſonen fortgetragen werden. 
Auch Verletzungen ſind ſogar vorgekommen. Verärgert über 
dieſe Vorgänge begab ſich ein Zug von etwa 100 Wartenden 
am Nachmittag zum Oberpräſidium und wurden durch eine 

  

Magdalena hatte beide Arme mit dem N. 
ſinken laſſen und ſah zu dem Erzählenden anf. Das is ſchrecklich. 
Baner.“ ſogte ſie leiſe. das is ganz ſchrecklich.“ 

„Gelt? Ju. meine liebe Leni, wir das damal ſo mit eins auf mit 
    gelegen is, da is mir vorerſt nuch darunter ber Atem ausgeblieben. 

Nun ſagt mer wo den Menſchen leicht ve⸗ 
jährtia und unverdients übermütig machet, ſo lät ihn auck der⸗ 
dient Elend reuig und unverdientes trutzig machen, weiß nit, es 
muß dabei halt doch darauf ankommen, wie dasſelbe Glack oder 
Elend und der beſchaffen is., den es betrifft: ich had nit gemutrt. 
Was helf es auck? Lietz mer den Hergot: als barmherzigen 
Bater gelten. krieget der ärgſte Sänder kein Streich. und gäb man 
ihm berentgegen die Strufrut in die Hand. nrit der er jedem. nit 
mer für Werk, ſonbern auch um Wort und Erdanken aufmeßſet. 

    

  

   

    

   

  

     

    

   

wäre keiner auf der Welt von den Schlögen ausgei Das 
unſer Herraott daslelbe veranſtaltet bätte, kunnt ich glauben. 

rs war halt ein Geſchehnis und de bleibt nir überma · mer 
ſein Biſtel Vernunft zufammennimmt, es leidet und tr. 
haß es gelitten und getragen bis ins Rleinitt: wen 

ich. die ganzen fünf Jahre. dir ich nit ſorglick wie 
Sererht Kärtte, an Rir cine Uun waren ihr 

zuwider, die andern haben ſie geicheut urd ſccu. juſt die Plag bat 
mir das Kind lieder gemacht und in meiner Sorpe hind ich gleictr⸗ 
zeit veinen Troſt.“ 

„Biſt ein rechtichaflen braver Mann.“ 

-Weiß nir dapon, das it io eins aus dem areva geksäir 
Anfangs haben ſie mir geroten, ich fallt die Lartel wo nach einer 
Anſtalt bingeben, die ein geſchickter Arzi leitet und wo ſedei feine 

e Pllege und Wartung hat, aber ick hab mir dennt warn ich ee 
OAl- in die Freinde (chick. die Socg um ſie vieibt mir dock daheim. 
und wann ße etwa das Feimweh überkommt. ſo müſſen ſie mir 
das Kind ia wisder zurückſchicken, und wann mit den Jahren die 
Dirn zu Verſtund koᷣmmi und ſich wigt. daß ich ſit mit irctem Wi 
von mir gegeben und bemüht zurückgenwommen bött ent'rer 
mir's das. aber ſo mag ihe jede Sorg umd Plag er-anerlich iesn. 
ich bevah als rechter Vater vor ihr, und vielleich erlennt e daan 
meine Trene.“ 

5. Bauer. die Burgel ſchon!“ 

meinen und 
em ßr! 

*e Kindsdirn 
   

    

  

   

    

   

  

     

  

    

  

    

    

      
   

    

   

  

    

der Danziger Volksſtimme 
   
   

    

11. Jahrgang 

  

   

dreitöpfige Deputatton beim Regierungspräſidenten Hoerſter. dem Vertreter des Dentſchen Rciches. vorſtellig. Daraufhin 
erbielt auch Oberkommiffar Tower von den haarſträubenden 
Vorkommniſſen, Kenntnis. Ein Kaufmann Hiͤrſch konnte dann, wir wiſjen nicht auf weſſen Veranlaſſung und mit 
welcher Verechtigung, die Päſſe der Reiſenden geſammelt 
übernehmen und ſie abends § Uhr wieder und zwar viſiert 
zurückliefern. Die polniſche Paßſtelle hatte in bieſem Aus⸗ 
nahmejalle auch am Nachmittag gearbeilet. Was jolche 
Schererelen und Zeitverluſte vor allem für Arveiter und 
kleine Leute bedeuten, liegt auf der Hond. Deshalb kann 
der in dieſem Falle gejiundene Ausweg auch keine Löfung 
der Di ſein. Er beweilt nur, wie ſchlimm und unerträg⸗ 
lich die Dinge bereits geworden ſind. Hier muß grirndlich 
zugegriffen und vor allem der ganze ungebührliche Raß⸗ 
zwang ſchleunigſt beſeitigt werden. 

Englliche Banten in Dauzig. 
Der engliſche Finanzfapital'spmis verſpricht ſich in Danzig ern 

umfangreices Tatigleitsſeld. So ſollen bier am 1 März nicht 
weniger als fün graße engliiche Kanten ihre Zweigſtellen erdiſnen 
wollen, wie der „Tziennil Gdanski“ wiſſen will. Vom 1. 
loll auch von riner englijchen Rrederri eine ſtändige Nampfertn 
Danzig—London ütber Ropennagen eingerichtet werden. 

Aus den Gerichtsſälen. 
LSemndfriedensbruch vor dem Schwurgericht. 

Wegen Landfriedentdruchs hatren heute der Ardeiter Aibert 
Waif in Danzig, der Arbeiter Aldert Krüger in Neufahrwaſſer, der 
Arbeiter Auguſt Schmidt in Neufahrwaſſer und der Arbeiter Albert 
Behling in Neufahrwoßter zu verantvorten. Behling war nicht 
erſchicnen. Der Londfriedensbruch wyerde am 28. Juli, nachmiktags 
8 Uhr, in Neufahrwaſſer im Halen begangen. Von einem Scüikte 
wurde Wein und Rum in einen Speicher der Firma Wolff aus⸗ 
geladen. Dieſe Getränte reizten die Arbeiter. und es wurden Ce⸗ 
tränte ausgeteilt. Bald lammelte ſich eine Menge von erwa 70 
Perſonen vor dem Speicher an. und man verſuchte dben Speicher 
Zu ſtürmen. Im Speicher waren bereits einige Perfonen. datunter 
auch Behling. die die Fäßler anbohrten und Getränte für die ienge 
abkülften. Bümerwehr, Polizei und Zollbeamie juchten die Ware 
zu ſdßützen. Der Polizeikemmiſſor Schl. lam hinzu und forderte 
die Menge auf. von dem Speicher ſortzugehrn. Dirler Aukforderung 
wurde nicht ſfelge geleiſtet. Statt deſſen warf man mi: Pflaſter⸗ 

   

ſteinen und Flaſchen nach den Kcamten beſchimpfte den Volisei⸗ 
Der 

  

mmifar und forderte auf, ihn ins Waſſer zu werſten. 
kommihar ſchoß Larauf mit ſeinem Rerolver auf Kr. 

icßer und und gervorfen hatic. Anzwiſchen 
ich enen Leute herausgebracht. 

Bohling teßie ſich zur VBehr und griff einem Beamten an die Kehle. 
Er lies erit los. als er von den: Pollzeikommiſſar mit ber Rarife 
bedrobt wurde. Der verletzte Krüger log vor dem Speicher, bis 
ein Axzi Binzul, Der Polizeikommiſſar mit zwei anderen Be· 
amten verließ darn den Speicher, um fortzugrhen Waßf (iber⸗ 
nahm nun die frührung, um den Poliscibommiſſer verfolgen 
und anzugrcifrn. Er musbe ins Botel Conternes — 

beiter ſolgten ihm wötend nech., doch der Polizeikomm 
verireß nach hinten hinaus dan Hotel und entkam. Im Hotel fie! 
von den Arbeitern aus ein Schuß. Darauf ging die Menge zur 

  

          

     

  

   
     

      Wohnung des D. amiſſars und drang bier ein, um ihn zu 
juchen. Dock auch hier wurde er nicht getunden. Waß iſt wegen 
der ketzteren Tat wegen Hausfriedensbruche mit ö Wychen Gefäng- 
nis beſtraft. Die Angeklagten wollen betrunken grewrſen ein und 
ſich der Vorgänge nicht mehr entßnren. Hr Weer kurz vorher 
aus der Grßangenſchaft Keipmenex. Seine weng deſtand in 
rinem Schuß darch den Oberſchenlel. der dereits geheilt in. Die 
Heſchworenen verreinten die Schulbfroße bei Schmidt und bejahten 
ſie be! Waßf und Krücer. ſedoch ſeien ſie nicht die Kädelskükrer 
geweſen. Mildernde Umſtände wurden Rröger zugebilligt. Das 

    

  

Daßs ik aber gepen einen Monn. wie du biſt, richt graublich 
von den Leuten. 

Ah nein. das is nur menſchlich, der Jammer acht ſe⸗ nanm. 
zwir die Freud den ihrrn. gewirmen rum freilich dabei nur die Vettel⸗ 
keut, denen ſchenkt man bei einer Leich wie bei einer Het Wie 
geſagt. die traurigc Tröältmg. d fur ſeie Kot in der meinen 
jucht und fiudet, die beved ich nit. ein anderel aber iſt es, des mich 
kränet. de Bosbeit vund Schedenireud. Ich kbernt wohl dem ärm⸗ 
ſten Holzkuectn dos geſunde Leben ſeiner Kinder vneiden und in 
marcher Nacht kätte ich vern mit einere folchen gekarſckn, doeh nit 
ohre duß ich ihm vor dem Handſchlacg geſagt härts, ſies vich für, 
wal du tuſt, es lünnt dich reurn., und ich nus Nich mit trübgen: Nech 
über mein Drangtel und der Surgerl ihr Siechturn iſt im Ort 
herumgertder worden., ale wär des eine verdltent und das ardere 
uà Sciämp!. und ei geichrent dech leinem leichter. je ſchwerer an= 
geichieht. vrd c& hebt doch feiner mehr Eur mit feinem Nind aul, 
weil tr nitr das meine prrjchändetl. So oit mer ie a Sösartigkrit 
zu Ohren gelommen it — und zugetratzen wird er ewem ja —, 
hab ich allemal Gott gedan't, daß die DSirn kein Bubd ik, wal hätte 
mer dann erſt leiden miffen. er und ick, wir alle zwei mißieivorder! 
Soitt esß tine Tirn, ſcheuit üür Soit doch nuch mal die Selurdheit. 
lann ſich abes zum Guten ſchichen und ſie tinen braven Mar 
der Grasboden einen rechten Herrn kriegen, ſoll es mit fein. 
mog ſie wann eu einmal allein aul ber Relt ſteht, das Anmeden 
vervochten eder Leuten. es langt Kicheich, kaß de ßrr a V 

    
  

     

   

   

      
   

     
    

  

  

     
    

Deslang nit zu lorgen is Les AEED — * 
rechtichafßen zufummengehatten und varibaättei ihWen: Wör fchwer 
niir das bislana aufgeldgen wo ich deiher die Kleint detrenen 
muß S kannit du dir wohl denken. ober auch das. wie lroß ich 

   

  

krei zu kriegen weil Eu da di 

feßte die Rechte des Müärchens. die eden 
e grih. Wagdalene zog die Haud nicht zurück. 

Drucke der fremden auszubengen. preit 
v flach über der Tiſchplatte aus. alsé es dir S. 

Dnt lich aber dieſe hoſtig aufgreifend. ſchrellie ze Lan 
des Vauers von ſich, und dieſer erhob ſich gleickzeitig, denm Bur perl 
kam durch den Garten herzugelaufen. 

      

    

   
   

Kont und Půünd v 

    
   

  

Was iſt dobei egte    eß. weiß eß je aehrder. 

Jortletung jolgt.) 

        

riei ks. weißt ſchon, künßtig Domerstag is Nirchh



trei und verurteilte Waff zu s Nonaten, 
dammis. 

Oericht ſprach Schmidt 
Krüiger zu 3 Mynathn 
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t fortgenommen hatte. Er legte 

zur nochwaligen Werhandlung. 
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Sekt Teur aſt war bereité angrtrunken, und der KUnge⸗ 

kiaatr dol fein Eeait in der Brichalche noch viel Geld 

hatte. amg, wurte er gepDr, daß 

ihm bre cer etwas nüchrern. und ez 

murde aber man ſand ſir nicht, Am 

rte der Gaßt den Angeklogten an, und 
rics'tajche bherans. Der Gaſtwirt dat 

er eiunal behauptett, 

varten e nden, und das andere mal⸗. 

‚unnsſtralkammer ge⸗ 

pie Breitaſche ieinem 
brflätigte das Urieil 

nä 
iclni⸗ 
ſich ir 
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dem deutſchen Oſten. 
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Parteinachrichten 
Dit jozialdemoktatiiche Varteiorganiiotion in Hamburg 3ã 

92 57 285 m ů * 
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ü X Setrog nicht 
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Elnt zweite konfumgenoſfenſchaftliche Oruppt iſt im Allgemeinen 

    
Verbond der deutſchen Erwerbs- und Wi ichaſtsgenoffenſchaiten 
vertrtten. Deren Mitgltederzohl betrußg glich vu0ο. Außer⸗ 

  

dein deſteht cine Anzahl genoßßenſchaſtlicher Reviſtonsverkände, die 

keinem Zentralverdant, ongeſchlolfen find. und eine Anzahl von 

Konſumvereinen, die auch keinem Reviſtonsverband angeſchloſfen 

kind. Perrn Miinlicherzahl fkann mit Zuhilfenahme amtlicher 
ſtatiſtiſchßer Feſtſtelungen auf rund 600 000 ongenommen werden. 

Somit beträgt kie Zahl aller Mitglreder der deutſchen Konſum⸗ 
vereine insgeſamt S 200 oc. DTie Konlumvereinsmitglieder ſind 
Dausbaltungsevorſtände: jedes Mitglied repräftntiert ein Familie. 
Die Grtamtboit der konfumgenyſſenſchaftlich erlaßten Nollgenaſſen 

beträ Millionen. mit andern Worten: Der vierte iat kemnit 15 betränt lemit 18 is: 
Teil des deutlchen Volkes iſt konſumgenoßen ich organiſtert. 

1A Soziales. 
Die Fraouen in der joziolen fürſorgearbrit. 

Die Vrkampiung der kazialen Schäben. die die Vollsgelundheit 
durch den Rrieg und ſeine Folgen erlitten und die von verderblichem 
Eintluß auf die Entwicklung des Polkes befonders in moraliſcher 
Mediehung 8 und, iſt heute bringrider denn je. Ditſe 
garrte Nuigabe laften wir zufſummen in den Worten „Soziale Für⸗ 
lorge“, Es bandert ich hier um Aplgaben. die vom Staat oder 

von den Gemeinden ohne die Mitarbelt der joziaten Verficherungs⸗ 
trager und die Mithilte der weiteſten Volkskreiſe nicht geleiſtet 
werden kürnen. Und in erſter Lirie muß es die Frau des Volkes 
ſein, die lich in dieler ſozialen Fürſorgetätigkeit mit zu betäkigen 
bot. Ernſter noch als während der Zeit des grosen Völkermordens 
kind herite die Ankgaben. die zu erfüllen ünd. Verlangt man doch 
heute von allen Seiten, daß im Hondumdrehen Orgoniſationen aus 
dem Voden geſliampkt, datz ſchleunigſt nachgeholt werde, was Gene⸗ 
ratirnen zu ſchaften verſäumt haben. Und doch muß auch jetzt noch 
erſt durch mühevolle Kleinarbeit der Boden bereitet werden, miiſſen 
die neuen Eedanken und Avigoben entwickelt werden. die die Ge⸗ 

ung umterks O. VDoldes derbeiſuhren ſollen. 
Durch die ! n iſt eine Umſchicktun⸗ der früderen Daleins⸗ 

in die Wesc celeitet alles ilt derart in fluß cekommen. daß 
einem der Zwrikel kommen kann. ob es öberhaupt noch Fertes geben 

wird. Nun ſollen nicht nur die Verhältnige der Menichen. ſondern 
der Menſch die Verhäktriſle deſtinrien. und dieſer Grundſaß ge⸗ 
bietet uns, mit aller Kraft en den Neuaufbau unfexer Geſellſchafts⸗ 
vrduung teres Kol'slebens heranzutrerirn. Zu dieſem Schritt 
ist des kampiesmutiae. organigerte Uroletariat vor aſlem bernfen; 
vur bietes fann Veriall des Volkes e; en. Und vi 
zu itt kür die Zrtkunkt vor allem die Kes bermſen, um 
den Wiederaufbeu, die Erſtarbing der Bolk⸗ rk'am in fördern. 

      

    

   

    

   

  

   

  

     

    

   

               
    

Leießt Werden. 

porte av 
ſeßte den 
ginein auf 

farſtendamm, um iich das Kreiben amzuſthen. Sie ſaßen vhne 
Begleitung für ſich allein an einem Tiſche bie gegen 3 Uhr. 15 
dann männliche Gäſte den Verſuch machten, ſich ihnen zu nähern 
und ſie zum Tanz aufforderten, lehnten ſe ab und gingen m. 
Die beiden Damen waren vorhber den anderen Gäften darch ihren 

reichen Schmuck und ihr Verhalten ſchon aufgefallen. Ihre Zurii 
haltung geftiel Len übrigen Gäaſten ſehr wenig und die Adbiehnwa 
veranlaßte ſie wohl, ſich au ihnen zu rachen. Alt ſte aufbracken 
kolgte ihnen eine Anzahl von Männern und Frauen. An der Gce 
des Nutrfürſtendamms und der Johann-Sigismund-Straße fielen 
die Verſolger plötzlich über ſie her. Unter großem Lärm ſchiugen 
die männlichen und weiblichen Herrſchaften auk die beiden Dawen 
ein und beraubten ſie ihrer Handiaſchen und der werivolen 
Schmückfochen. die ſie ihnen buchitäblich vom Körper riſſen. Ei 
der Räuber wollten dann mit einer Droſchke davonfahren, als eine 

Streis der Eimnohnerwehr he m und ſie feſtnahm, Der 
größtzte Teil der Beute konnte den Beraubten wieder ausgeheündte⸗ 
werden. ffrau Dr. S. fehlen noch eine goldene Uhr, ein Zigar 

einl, ine Halskette aus Elfenbeinperſen und eine Geldtaſchenn 
200 Mark. der Fran Pirrktor N. ein lackkedernes Portemonnaieer 

50 Mari und eine Tabaldoſe aus der friederizianiſchen eit. 
wrau Doktor wurde zlemlich übel zugerichtet, während die Nrau 
Direktur gltriphlicher davonkam. 

Ein frecter Juwelenraub. Am Sonnabend. mittahs grgen 11 
Uhr, fuhr ein Automobil vor dem Juweliergeſchäft von Gräutigam 
am Goetheplatz in Frankfurt a. M. vor. Einer der Inſaſſen ſpranz 
heraus, zertrümmerte mit einem Stein eine Scheibe. raubte zwei 
Ständer mit Brillantringen. beſtirg das Auto und fuhr da— 

Obaleich die Straße ſehr belebt war, gelang es nicht, das Aute zum 
Kabten zu bringen. Der Räuber entkam vſßenbar in das beſehte 

ſjet 

Ein ganzes Torflager gehohlen. Ein ganzes Torflager iſt der 
Stadt Srandun geſtoblen worden. Die Stadt hatte im vorigen 
Herbſt mit der Ausbeute von Torf an der Döberitzer Heerſtra 
degonnen und den gehuchenen Torf an der Straße zum Trocknen 
auigebäuit. Jetzt wo er verkauft werden ſollte, vermißt man ihn. 
Wie jeſtgeſtellt iſt, haben nicht nur die Nachbarn davon gehol'. 
ſondern ſogar von Verlin iſt man mit Fuhrwerken gekommen und 
hat ihn dort zum Verkauf gebracht. 

40 000 Grippekranke in Wien. Der „Morgen“ verichtet, daß die 
Zahl der Grippeerkrankungen auf 40 000 geſtiegen iſt. Die Kran⸗ 
kenanſtalten ſind überfüllt, ſo daß ſich die Epidemie immer weiter 
nusbreitet. 

Die Volkszählung in Italien. Aus Ron wird gemeldet: Narh 
den letzten ſtatiſtiſchen Ausweiſen beſißt Italien 45 Millionen Ein⸗ 
wohner, d. h. 130 Einwohner auf einen Quadrotkilometer. 

Raubzug auf der Schneekoppe. 

Nun iſt jogar auf der höchſten Spitze Prenßens, auf der Schner⸗ 
koppe, ein Einbruch verübt worden. Bei ſtürmiſche“ Wetter und 
Schneefall kamen die Dirbe auf den Koppenkegel, ſchlugen bei der 
unbewohnten preutßiſchen Baude ein ffenſter ein, um dann einzu⸗ 

   
    

   

          

      

    

   

   
   

    
    

   

    

                                  

    
   

      

    

       

    

          

  

     

    

  
  

ſteigen. Sie haben eine größere Menge der dort defindlichen 
beſten Wäſcheſtücke und einen Teil des Weinlagers geraubt. Nach 
den vorbardenen Spuren zu urteilen, ſind die Einbrecher von der 
böhmiſchen Seite gekommen 

Die Irrkahrten eines geraubten Möbelwagens. 

Der in Verlin erfolgte Diebſtahl eines beladenen Möbelw 
im Werte von 30 000 Mk. hat jeine Aufklärung gefunden. 
Kriminalpolizel des olizeibezirksamts Halleſches Tor gelang es, 
jämtliche Täter zu verhaften und das geſtohlene Gut bis auk einige 
Kiſten wieder zur Stelle zu ſchafſen. Die drei Haupttäter benutzten 
das am Sonnabend. den 7.Februar, berrſchende neblige Wetter, um 
cinen der zehlreichen anf dem Anhalter Güterbahnhof en 
Mödelwagen nach dem Norden Berlins zu entführen. Eine ſo- 
fortige Enideckung war nicht zu befürchten, da der nachfolgende 
Senntog cin erladetag war. Mit Hilfe von Hehlern wurde 
der Wagen auf einem Fuhrhof entladen und die Beute in einen 

nen Keller geſchafft. von wo ſte unter der Hand und auf 
2 Verkauf kam. Die Täter find die vordeſtraften 
Dolf Nießner und Knebel, der Kutſcher Hilſcher und 

händler Schneider aus der Woldenberger Straße., bei 
dern! die -Auktionen“ ſtattſanden. 

ieſer Rall iſt wiederum eine ernſte Warnung für das um⸗ 
vebente PDublikum, da weder der Spetsteur noch Die Eiſenvahn⸗ 
verwaltung vor dem Verlaten des Umzugsgutes für Diebſtähle 
Pieſer Art haften. 
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De Sae Tetirmn, Wird.        

  

  
  

      ten den Schiffen rings um die i 
inaus verkündet. Dann gibt es plotlich ein ſchreckliches Se⸗· 
Es klingt, als od der Kelagraphiſt, der die Meldung gibt. 

den Gade vergeſſen hätte: aber es iſt nur ein javaniſches Schiff, das 
ſeinen beionderen Erde hat und mit doppelt ſoviel Kraft mkt“ 

andere Schikſe. Der ſeltſamſte Eindruck aser iſt es, wenn man 
timmen aus der Lukt“ hört. In jener Nacht hö 
Seſckriffr. die durch drahtloſes Telephon mile 

jprachen. Die Stimmen kli ngen klarer und heller als beim gewöhn⸗ 
lichen Telerh Dann aber drano ploblech eln hohes peſtvelle 
Geftüſte- 25 
grophiſten ron 
war. 

Ein Waldidvll. Eine reizerde Sgene. d'e bas Familienleden 
und den Verkehrsten ber Rehe unbereinander ſchildert, wird in 
St. Euberinis“ miigeteilt Auf einer Frühpirſch hatte der Be⸗ 
obactter der Sonnenanfgang plötzlich ein Reh vor ſich, das ſeine erſt 
wenige Zage olten Zwillingsjungen im Belde ſpazteven führte. 
Da gog plößlich, ebenſalls auf einem Frühgong, ein Gabelbock mit 
einem Schmalreh durchs Feld. Interefftert blickte das Altreh nach 
8 erhuafft aus dem Rorn aulgstauchten Kemeraden derüber. 
D ſvaleich dos Reh mit den Jungen wahrnahner, zum 
MWald Sbichrenkten ind auf die Gruüppe zuhielten, die in hohem 
Srad ibre Auſmerkfamkeit zu erregen ſchien. In gemächlichem 
Trabe kemen die deiden Rehe. von Zeit zu Zeit ſtebenbleibend und 
mit weitevigeriſfenen Kugen die andern Tiere betrochtend, näher 
and näher beran. Auch das Mutterren ſah gelbaran bdem Nahen 
der beiden Tiere entgegen, die es wie gedannm unrerwendt an⸗ 
kartte Des Schralreh. daß aus lauter Veugter voraufgeeilt War. 
Irng zuerh aut das Altreh zu, Eichnnpperte ei uns vnierzeg bä⸗ 
die Aimen mit der Naje einer fotgfältigen Prüfung. Inzwilader. 
war auch der Aoc. der virl mehr Zurückbaltum an den Tag legre. 
im Vegen derengekommen. Unter Zeichen hochgrodiger Erregung 
näherte er lich im Stechichritt und machte mit geſenkten Ropf und 
zurgdgelecten Vauichern einen langen Balt nach dem üüum zurächſt 

Diekes aber ſtreckte idm mit der VSULkiSv 
nd den Kopt enkgegen, änd nachden fich 
tten. war auch der Unmut des offendur 

LeE Kockes verllogen die Freundlchaft swiſchen den 
*er glchlohen. und fle zonrn min gemeinſchaftlich 
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Beendlgung des Streiks der ftädtiſchen 
Arbeiter. 

Von der Cauleitung des Verlondeß der Gemeinde- und Staats⸗ 
arbeiter wird uns geſchrieben: 
Die in den bürgerlichen Tag geszeitungen erſchienenen Artikel über 

Danziger Nachrichten. 
Der Streih im Baugewerbe. 

In einer geſlern abend im Werſtſpeiſehaus ſtallgefunde⸗ 

    

    

itꝛdtiſche 
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alles au vermeider 

  

        
   

nen Verlammlung des Deulſchen Bauorbeiterverbandes — nch, und Fertgena dos Eireils ſind ciape ſadtiicthen Arbriter führen Land. wurde mil 1120 gegen s4 Stimmen bel 11 ungüttigen der hicßern Magiſtrat berintlußt worden Der Streik utlland, 
ſofortige Streik beſchloßken. der Magiſtrat ſchon wieberholt Zorderungen der Ardeiter, noch Slekkungnahme zum Towerſchen Stteiterlah. 

ihrer Anſicht ounntzti verſchleppt hatte. Auch die zuleßt erhoben⸗ 
Vorborung auf Gewöhrung einer Wirtſchaktsbeihilir von 28 Mt. 
für Merheirabene, 2% Mt. für Unverbeiraiete und 15 Mk. ſür Iu⸗ 
gendliche pro Woche wurde ſchon Autang Januor beim Mogiſtror 
eingrres Als die Verhandlungen zu keinem Ergernis führten. 
riefen Zie Arbeiter ben S tungsausſchiß an. In der Ver⸗ 
handlirng vor dem Schlichtungsausſchuß wurde durch Stabirat 
Runge den Vertretern der Arbeiter ſowie des Kartells zu veriſehen 
gegebey, daß um die Suache zu beldheunigen, die Vohn rderung 

r Kämmercikommiffion vorgelegt werden bßoll. 
Daß vielleicht inn 1%½ Tagen 

bung kammen würde. Auf grund dieles Verk 
die Arveiterſchaft dite Exledigung ihrer Forderung in 
erwarten zu dürfen. Ais dann aber Erled: Rung nicht aie 
lam der Or der Arbreber 5 Uied zum 

ꝛm moglich. f v 
2er Denzigs ohre Zweilel manche Urcnnehmlichteiten 

Pracht hat, verhindern zu können. Als er ausgrbrochen 
Lte die Streilleitung um ſofortige Aufnahme von Ver⸗ 

tagiſtrat abgelehnt wurde DTiefer 

  

Sonntag normitlages Ubr findet bei S 
fammlung der Vorſtände al— 
die zum Towerſchen! 
Teilnahme aller Vorſtarde 

teppuhn eine Ner⸗ 
kreien Grwerkſchaften ſtatt. 

ung nehmen ſall. Die 
glieder iſt notwendig 

Tower zutr Schichauſperre. 
Unter geſtern verdſt lichter Vericht über die letzte Sitzung des 

Cewertidht b g 

   Dieſer das Wirtſchaftsleben Danzigs aufs neue ſchwer be⸗ 
drohende Streit iſt nur durch den Herrenſtandpunkt und den 
unſozlalen Sinn des Pehser Bauunternehmeriums ber⸗ 
vorgerufen worden. Dieſe Herren, die frütßer die Vater⸗ 
landsliebe in Erb ach. woliten genommen haben, hatten bei 
der Begründung des Freiſtaates nichts Eiligeres zu tun als 
der Reichsorganiſation der Unternehmer den Rücken zu keh⸗ 
ren. Die Urſache für dieſes ſicherlich nicht im Intereffe des 
Deutſchtums in Danzig liegenden Schrittes waren die neuen 
Lohnverhandlungen. die zwiſchen den Zeniralen der Aubeit⸗ 
nehmer⸗ und Arteitgeberorganiſatlonen ſtattfanden Hier⸗ 
bei wurde eine Einigung auf mittlerer Linke erzielt. Aber 
die Danziger Ar rbeirgeber lehnten ab, auch über den Eini⸗ 
gungsſpruch des Berliner Haupttariſamtes 0 verhandeln 

Von welchen Abſichten ſich die Dauiger Paulömen leiten 
laſſen, zeigt ein Schreiben der Tieibauunternehmer, die den 
Arbeitern eine Erhöhung des Einkommens durch Akkord⸗ 
arbeit und Verlängerung der Arbeitszeit anbieten. Deei 
ilt ſelbſt von Unternehmerſeite erklürt morden, daß eine 

  

   

  

   

           

      
   

  

   

   

      

              
   

    

zur 

bat deꝛ 
rmittiung erluchre. 
ichau-Sarlion noeh 

    
erklärt,. daß e er weder 

ſur die Arbeiter Par 

    

           
   

  

    

  

    

  

as mit den n Geran 
Trotzdem hat das unav⸗ 

Beerdigung einer Parteigenoffin.        

  

      
ů gar üöb i6 ämtfi S Di 0 arieige wer ich bei der Be⸗ Alrbeitsunluſt im Vaugewerbe nicht beſtehe. Eine unver⸗ u; odan dazu öber. die auna fämtlicher am Streil be⸗ ie brer Vartelgenahen werben Kebeten, ech ̃ ſtändliche Rolle ſpielte bei den bisherigen Verhandl igen er teiligten Arbeiter auszulprecken. Wir glauden annehmen zu erdigung der Gerclün Schille am Somvoberd. den 7e., zublrrich * 

Arbeiter mit den Unternehmern der Oberbürgermeiſter [bünven. daß der Streik wahricheint.ch innerhalb weniger Stunden fbeieiligen. Die Vertorbene war jahrelang Mitglied des bostal- 
den⸗ ichen Pereins. Ihr großer Wunich. den in fransöſiſcher 
Cekangenichaltichmachtenden E 
in Erfüllung f 

gung kindet 

  

det worden wäre, 
sitrng des 

wenn der Magiſtrai verhondelt hätte. Die Sahm. Er erklärte, nur dann eine Vermittelung amehmen 
erbendes, die von Verlin zu können. wenn die Bauarbeiter vorber auch die Berliner 

Einigungsformel würden fallen laßlen teſes Verhalten 
des Oberbürgermeiſters löſte in der geſtricen Bauar citer⸗ 
verſammlung lebhaften Unwillen aus. 

Den einleitenden Bericht gab der Verſommtung der Koll. 
Brill. Er zeigte noch einmal den Storrfinn der Unter⸗ 
nehmer, die jede Verbandlung bisher abvelehnt hätten. Er 
ſtreifte dann, die von uns oben wiedergegebenen Vorgänge 
und forderte die Mitglieder auf, ſich der Schwere der Ent⸗ 
ſcheidung bewußt zu ſein. 

Die Abſtimmung hatte dann das vnon uns ahen berichtete 
Ergebnis. 

Nach einer Ausſprache wurde alsdann die Streiklei⸗ 
tung gewählt, die aus folgenden Kollegen beſteht: 

Brill, Adam, Ringe, Vernecker, Koch. Voß, Or! 
Weiß, Hintz. Saß, Hendel. Laſchewett und 
Kontrollokake ſind für Bezirk Danzia-Stadt Peimann. 
Saiege Schidlitß Peters, KrummerEllenbogen: Ohra „Oſt⸗ 
ahn“: Langfuhr „Arthurshof“, Hauplltraßhe: Heubude „Ge⸗ 

ſellſchoftsharts⸗; : Neufahrwaſſer Knuth, Saſper Straße. 

In ſeinem Schlußwort führte noſſe Brill aus. 
haben Beſchlüſte gefaßt, die wiren Lage der Sache f 

   ohn nodi einmal zu feden, ging nicht 
Erippreonſall verlief iödlich. Die Ve. 
um 4 Uhr vom Trauerhauſe, Oſthahn 

       

  

    
  

      

  

      
h 

iichen à Durchaang 
in 0 am e mittag in Danzig ſein Spiort 

mit dem Magiit 
Mittwoch nachmitiag avfocnom · 
9 Der Nugeßt voet ſteilte ſi0⸗ . 

    
ſchwitri 

ſuchte & 
zubabnen: 

  

    

  

   

    

    

    

  

Kvem 27. Februar 1920. Verhattet: 24 Per ⸗· 
b Wegen Niebitahls, 3 wegen Zuhälterei. 

çen à Veltelne, 1 wegen Bedrohung und Körperverletzung 
n Polꝛ eidern, — Geſunden: 1 Etui mit Brotmarken, 

beth Kamin., Mirchauer Wes 4· 

Standesamt. 

  

    
aber nicht ettoa nur die evil. 

r, ſondern — es klingt fait unglaub⸗ 
Teil v 

    ůu viel beichtigten E 
lich — auch einen aroken     

      

       
   

  

   

  

* Ernſt Kämpfe, 9 I. 

n Nelentins Tramonkin, 8 J. — 
—Steuer Jobaun 

i geb. Veplinski, 

J. 7 M. — 
3 M. — Eigentömen 

une Potratz geb. Becker. 
lh, — Witroe 

   

  

    

     

            

   

        

    

  

Wir 
eOn            

  

mußten. Unter berrſcht alſo Einm; igkeit. welch⸗ Maß⸗ 
nahmen notwendig ſind. Wir müſien fiegen! Aber wir wer⸗ 

1 x ů was die Lage erkerdert. 
klich⸗ 

den auch ſiegen, wenn wir tun, 
Darum kein Kleinmut, keine Zagbaftiateit, keine Bede 
keit, vor allem keine Rückſicht auf jene Mitglied 
noch jſedes Opfer für die gemeinſame Sache au aron 
Die gegenwörtige Situation iſt ſo klar, daß es jeder w en 
muß. es geht um einen behen Preis, es fällt die Entich 
Siüinit, Dü mir in Zutunft überhaupt nuch 
Auf der einen Seite die ausocbouſete vercewalt 
ſchaft mit ihrem elementaren na, ſich das ople 

   
    

  

  

      
    Waßerſtandgun Wam 28. Februar 1920.        

  

   

   

        

  

  

Arbeitsvertrog au ſichern. Wuf der auderen S cher- encr bent,. 
blendetes Unternehmertum, beſtrebt. eine eben itno-resdene 2 — 55 
Wlllkürherrſchaft wieder aufsurichten. ſe alten W= .. 2,18 2.U6    

        

   
    

der Unterdrückung und die neuen Mächte, die au« den K: 
der Rechtloſiakeit ſich emporringen. um aus w'üremoten Ar⸗ 
beitsmaſchinen Menſchen zu werden, fechten ihbren Strauß 
aus. Wir ſteben vor der Aufaabe, das R. der Mrpeit au 
verteidigen, zu ſichern. Zeicen wir uns dieler Auf⸗abe gr⸗ 
wachſen. 

  

  

    

   

      

  

Mit einem Hoch auf die Einmütigkcit der Danziger Bau⸗ 
arbeiterſchaft wurde die Verlarnmlung geichtarſen.       

    

   

   

    

Velxifft: Steiß der Südlſchen Atbeiler 
Aufgrund von Verhandlungen des Magiſtrats 

  

SMSM 
Neuerſcheinung! 

U08 
Wir empfehlen: Ei 0 

        
    

   
   

   

  

  

    

nach Maßgabe des Beſchluſſes der fädiſchen 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Limdeksaen. eingetr. gibt 
Parlehen auf Schuldichein. 

  

Am Spendheus 6 und Poradiesgesse 82. 

    

        

Beſta⸗diellen. Berlangen 

  

   

  
  

den Seften gibt es nichts 

    

mit dem Verband der Gemeinde⸗ und Staars 4 3 15 ä ül . ＋ 
arteiter at der Magiſtrat die nachſtehend v Sozialwiflenickaftliche kuerüng Ind 
E Werdinannss Trmuder „ * — S — — 

ppchre ſeh Ve Faviiten Aeveler eren beets eneen: Fibliothek :: i„ firersrns. Seldentmerinag ü‚ 5 — —* K E * Serung 2 
Khlär haben, die Arbeit in ſemilichen tädticgen desonders bmnig Ieder Bona kostet kartcniert 3 Nlar KN 0 ue Tertte n e Markes. trieben ſofort wieder aufzunehmen. Der ecdler Band kostet kartonicrt s Plork. Bunktiae Tartſe flä — Dark 32.—-.— 
Suche iſt vahvrg beendet. Wüed 103 abg Junkel é 5 Sohselttrigu,ʒr Erwachtene und Kinder Lenerung. Geldentraertung 

Die Bedingungen, anter denen die Auf- Ahhna Günk Eanä ſi: Die deutscken Cewerkschaßten irm Kein Polkcenverfal. and Valntaelerd jin 
Urbeit 1 d folgend Weltbriege. Von Paul Uadteit, Re⸗ — Sterdekaſe— die Fragen, die alle Wel 

nahme der Arde erfol 18t, ſin tolgen —— Kohlenmarkt 9 dakteur des „Korrespondenzbiates der Reuhelt Auskuntti in den Nareaus beichäktigen. Der Rrgierune 
Mür acsneMit berechtiat, cbr Krr. Sniehen inctei, Wöroßacten Generalommission ier Gewerksckahen Pader der Arbeitererganilatlonenfund unftrer Porte! nes . 

einſtellung einzeiner Arbeiter a! zulehnen. Er⸗ len in vleisn Sußdädtän. Deutsdlands“. erDberen. und von der Vorwurj gemacht, daß ß 
i0t eine Ablehnung, ſo iſt jedem Falle 2 1 Band 2: Auf sden der deutschen Gemeinde- Untertes Lechiungsieht 36 bauſit Wüies ſcruld ſeten an den Ver⸗ 
hierfür die Zuſtimmung eines Ausſchuſſes nötig, SEE — politix nack dem Kriege. Von PaulKürsc. Baubennttus, WStund Schmdi, ———————— 
der aus je 3 Bertretern der etriebsleitungen E Band S: Die deutsche Zentrumspartel. Von Schmück. Mattenduden 88. drürdend 1 Gehrock-Anzüge g mu aitenbude hn unſcken Keiben Aiardes und der ſiädti ſen Arbeiter beſteht und einem — J. Meerfela —— 1 Erranscherbi. 3 SSS X D731 der Heis 

Vorſi tende Aus einer v. verſpäteter Wiaden 8 Fra&-Anzüge 8 Sangiger er Lendeimomm on Mar WSSWer. SDSSS SSS Sedeie⸗ Luen Len 

einltellung ſoll dem Arbeiter keinerlei geldlicher à Smöoking-Anzügetft Band s5: Karl Marr und die Geveskschakten. Rob. Hleeteld U U ärdg diefe Schrält 
Nachteil eniſtehen. 85 — E Von Herwann Moller, Zentr.-Arv-Sekr, Hsarbradlung. (157 üül 214 

2. Die bisher zurückgelegte Dienſtzeit ſol SntäwaV.Anzügeg Bands: Wel Aurevser-eeéesers. STeiztasnse s. 0 
bei der Berechnung des Ruhegehaltsallers Ee. 2 2. grodier Aeswan * Voas S Aulkàuser. v — 

rüͤckſichtigt werden; die geſamte Dienſtzeit gili and o: Engians und Deutsciland. n —7 ntgung⸗ 

durch den Streik als nicht unterbrechen. — — Waldemat Sklarz. BlutréingangspIIIDNAk.S— u 
3. Der bisherige Lohnzarif bleibt deßehen. 2 OOöUDEUMN Banô 8: er Eschstiche Wiedernulbas wirken Schar und schneh 

Die effektive Arbeitszeit deträgt fs E 11 8 nach d riege. Von Paul Umbrelt. GSegen ſucht dei allen Paus Wbenſ U ul K 
— E rschlagen. Echt uhsdenfi 8 8 Stunden unverkürzt. Ueber den Mantel 2 Srultgassa t2820 2 8uud E eerSen ist und Stestsmann ein „S antesMuckel a Adber-Apotsohte 

larifvertrag werden ſofort Berhandlungen auf⸗-⁵, Tessses 2121. · Baü1i 10. 5 „ 8. dis Industrie op cer ſweides Durch virke Henn⸗ obra. Tairbon 1584. d abeugeden 
genommen. V UEens G ane ior Ve, Sumd guie Mmüustrie vrst renen ohne Wiſſen —sase e 

dersanmlang un Pienstag, ben 2. Marz enn, — — — Srmet Von its ü ve guen, wnv ge. Unreines —— DaN Di 
V . E & E M. 

votlehh über Arbeiterlöhne unterbreiten und, Verbitredersrma, Buchhandlung „LVolksw acht“ aalOs, Zreä von ſchabl Weeidang aüer Srſe c Am Spenddan⸗ 6. 

Körperſchaften für Ausgußlung möglichſt soch 
in der nächſten Woche Jorge tre en. 

5. Mahregelungen aus Anlaß des Strexs 
dürfen bei den Wiedereingeſtelten Arbeitern 
nicht vorgenommen werden. 

Danzig, den 27. F-orver 1920. 

Der Magiitrat. 

Wsft. iſtehendl.) Mechſel 
Uſro C. Jolv. Derſ. all. Stünd. 

5Auch Derre: pahapitalien, 
Durchſchniitsjahresumfatz 
ca. 100 00 Mk. eig. Aus 
zahiungen. Bankvertreter 
Rub. Liebthe, Danzig. 
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Kleine Anzeigen     Varabiesgalfe S— (U 

Sie Proſp Prebs per Doſis 
S —-M, Dopoelboſts4 
Mü durch daa Generaidepo: 
Apotheßker Frann. Itaatl. 
approdiert, Berlin B 418. 

18065       D 151 unserer Eeitunt Sind 
2 Si erfelsrsiek 

  

  

  

Beſleres als 
MRatysfeldſces Pulver. 

Schachtel M. 4.—. 
Fabribkant vnd Beartrita 
Apothener Draeſel⸗ Krfurt. 

Iu daben in Danz is in 
Der Engel,APothese u. ber 
Mahnbaßs-Apatdeke. eU2 

  

Verlangen Sie die 
„Nolksſtimme“ 

in den Vaftſtätten 

.   
   



   
       

  

    

    
    

  

  

M iche Behkannt ſmachungen. Llaert. wehesraeder dees PpmGerlden Sladttheater Danzig. 
vereinnahmten Marken ſind den zukanhdigen, 

Mhgabe von ebensmitteln. Verteilunasltellen. die für kondenſterte Milch » Rudolf Schape 
eingenommenen Marken bder Rabrunaskarten⸗ Frettag. den 27 Februat 1928, abends 5 uühbr 

       

    

    

  

      

  

   

  

  

          

    
   

       

    

  

     

        
      

   

   

  

   

  

      

     

    

v n De itelle, Pfefferſtadt as a5. Zimyter 4 unnverzüglich Dauerkarten K. 
ſeinzureichen — Peer Gynt 

Um Honnabend, den 25 Geh: Auf Danzun. Se Macum * Diemaimse, Getuct con Se-rüt bien wis der 
1e 2 u 10 mm er Magiſtrat. 

Düen bin ekorten — — Sonnabend. d ends 5l; Uhr junke SSe 7 ů 
* Wöon, den i böntz Regelung des Verkehrs mit Milch conme! Lodtib-oter 0 E bem, 23, usith bis 
on Montag. den cbr. V ů . März tegli. 
Aus die Kartofßfelkarte: luarke 25 3 Pfd. und Milcherzeugniſſen im Freiſtaat⸗ GBaisszie! Muhrind vom Landestheatet Oldendurdea F. der r&² 
Kartoftel Licht, beiießerten gebiet Danzig. Kabale und Liebe Ad dyuts, mur 7 Loge! Pola Negri- 
Hrin beneche werden Au] Grund der Verordnung üder die Er⸗ Ein Pürderlichte Trouertvict in 5 Autzügen er kroß⸗ Servations- Füm 

  

und Kbentevrer-Füm 
     

    
    

  

2911 Bramm ungrichälte Erdſen zum Preilt richtung eines Wirtſchaftsamts Danzig vom Fr. v. Scheiler. 
Mat D.. fülr das Pfund in ben Kolonial-2g, Januat 1h2½0 (Amisblatt der Regierungſ Sonntag. den 28. Februar 1920, adende s Uhr Aarchesd 

  

„Lie Hocstonler 

    

       
   

        
    

  

       

   

          

   
   

  

   

  

   

    

  

     

          

renhanklungen, denen die Kunden⸗ Panzig vem 2r. Jannar hbod) würd folgendes 7 merkarten Cl. 
unmelkung erfolat cuvergeben beſtimmi Der Vogelhändler ů 5 

3 Ron Dlenstag, den 2. Märs: Auf die §1. Operette zn à Akten von Corl Zeller Paris“ f lat. 
Lebenamittelkarte: Die Provinzialfetttebe m Tanzig debalt Moniag veu 1. Märg 1920. abends 6 Uhr Drama in 8 Abten. 
Ä125 Gramm Nudeln und 125 Crommfihre bieberigen für das ſreiſtadt⸗ Darerkarten 0 1. 

Graupen oder Grütze: MWerke 36 der gebit: Danzig ihr Imt unter der Revoluttonshochzeit V benamitte! barte iur Erwachlene in Begeich nung Or'er in 3 Akten von Sophu daelts. 
und Warke 0 der üuden Beßtrksfetiſtele für das Frelltadt⸗ üEven Eugen Alderti 

rie Erwachlent in den Atemraubende i0 i gebiet Dangig SBSPSSSPSSSSS emt. ů Lustspiel mit der be- 
öů Weraenenben, ů welter. Dit bisher geltenden Reſtimmungen 2 Sensationen! Kannien and beliebten 
*0 250 OGramn Haferſlocken, Kinderkorte über die Bewiriſchaftung don Miich und aller 2 UENEIN a RBEITEKIUGEN 92 esnelnde, spannende Filmdaritellorin 

  Wb frceFe-OÆOSsI OSwaida.    

2 

Morke 2 K in Danzis ut NarhePiitcherszengniſſe, inebeſondere dir Vorichriften? 
8 2 „ in den Nachbergcmeinben. üͤber die Pufdringung vnd Verteilung bleiben Unterhaltungsabend 

E% Gramm ungeſchdl Erblen zum aufrechterdall umter Ainwirkung des Buchtrüge-Gessag-Verelns 
Dreiſe von 2.60 M„ dee Pfand. eckterdalhen. und ger Prsen Fuunesceft⸗ am Songapend, I 0 IU Vorhenl ‚ 100   Marken 37 und 24 K der Lebens- Otiter det tele 1 rigt 1 den eS Pedt l020. m CafGH Derra, Karth. Str. 

Neeſharten kür Erwachſene und Kinder Leiter der Deseenthetan ü Derralnsgs. TFrogrami 1.—. Tel Chorgesänge. Volks- 
Danzia und Marken 17 und 28 & Lerichtsdirektor Dr. Gex aus Danzig. Türre, Tornecssche Auftakrungen, Rezitationen 

— smitteſRurten für Erwachlene vnd Aüestg, Dardietungen. (é2 

der in den Nachborgemeinden. V 2 : Gesehliges Beisammensein. 2 

„ Voyr boch. den 8. Mrz: Auf die ans 12 Wusſeberts euspopicl Steiver⸗ Freunce der Ardeſtenugend. die Eltern ger 2 
Spo. „üarte: 250 Gromm Inlands⸗rtern deſtelt. Der Beirat beßtedt zu jes aus Drn und die schulenlassene Jugend „ i 

margerine aum Preue von 7.80 Nä, für Milchlieferanten. Mockereifachlenten und Ver⸗ S6 Jugendliche] Mark 
* die Marke 10. drauchern. Die Mitalieder werden auf Vor⸗ Erwadisege 2 Mark. 

ber erbalten die Bezugs-ſchl10 des Etiters der Bezirksfeittede von dem Sadinn 61% Uiv. 
rine am Mont denWirttahsam Danzig ernennt. 

arp vterisesee auhulüe 
ü Onstlerin Meria Schwank in 1 Akt. 
abblnmmnder Harpohl e[Beginn 4 Imr, 5 Uhr 

Ausserdem: — 7 — 
Zwel reizende Komodien end 2.30 (0 
—.—. Einlage. (54. 

  

   
       

   

    

    

  

    

    
     

   

à grandiosen Ak 
Ass dem JDahel V 

Pees⸗ deeſeenſrencen⸗ , emamacen 

      

       
          
            

    

  

  

          Von Freitag bis Montag-    
        
        

       
            

    

   

ů 5 Ptean, von 8u;— Udr &4. zm Larverkaut zu haden: In den 
in der Melkerriabteiluna. Töpiergaſſe 33. Per Vezirksfettßele wird eine Gelchäfts⸗ ger Volksstmme, am Spend- Vler Tage. 

5. Von Pynnerstiag. den 4. MNärs: 1 Büchfe Aaſtcpes zur Er Wabe der geſchäftlichen . Seech en, Eorteldene n Rondenſierte D; 8 5 ried Lung. ů Satrenhandiungen Setlin, Der grosse Krlminalfiim Mz. enfiert e — Dreil⸗ vig, U. 75 Aufga engeclieder. Sie unterliegt denſe Cotike Nachl., Lange Bracke. 2 1 
— der Donziger Lebens.Aei hon u»nund der Aufſicht des Leiters der 

mittelkor inder und Merke s e EUe Ler Lafßes 8 „(485 Leeeiseeeeeeeeeseaeeeeereeeeee:? Verschleppt E 
Laorte für Leute ; 5 atemraubende zpannonde Akte mit ber Vebensmii: —5 

60 Den erbelLies in der scchtolgende Danzis. den 23. Februar 1920 2 1 ü Da das Gedi — iatbe Feee, Lerta („ edania-Theater 
0 Höchſtpreiſe für Breitlinge und HH——— 

Sprotten. LAcmung Far 4 hage! Acnung! 
Au' Grund der Kekanntmachung über die Das xrobe Monumental-Film-Werk! 

L. 14 in neuer Faſiuns Das Techaus zu den zehn lotosblumen 

          
Hans Mierendorf 

dem weltberbhmten 

Harry Higgs-Darsteller 
unπισ 

2 aa⸗⸗rs; ＋ 
Ber Mandäarin: 

Tragsdie in 6 AK en mit 

Harry Walden. 

       
       

           
      
     

  

              

           
         

  

ſois jendes angeordnet: — Ahten cm Ellen Pichter. ů‚ 

Der Fleinverkcpfshs treis für friſche Cprola Toelk in Der Lerosse AAandsliln,. 

Breitlinge beträgt 1.30, der Kleinverhaufs Der falsche Schein. b 
1* 

  

   

  

   

*5 4 Akt:en. 

    

    

  
   

  

     

   

          

   

      

geder Band dis 800 Seiten sterk. 
Sittenromane: Lüly — Lillys Ehe —Alraune — Aus 
dem FPreudenhaus in die Ene — Wie Madchen fallen 
— Das Möschen aus der Ackerstraße — Pluch Dir, 
o Liede — Hinter den Kulissen — Memoiten einer 
jungen Frau — La, die Kokotte — Eraulein Sunde 
— Seine Beichte — Freie Liebe — Getärdtes Haar 
— Millionenrausch — Das Mädchen mit dem Gold- 
neilm — Kaiensünde — Arme, kleine Eva — Blondes 
Gilt — Taumel — Du bdist mein — Die Nonne. 
Untertisltungsromane: Aus erster Fhe — Zwei 
PFrauen — Vergib. Lori — Rote Rosen — Moral 
— Mi re — Moderne Mäddhen — Entfesseite 
Gluten — Warum? — Srühlingssturme — Deines 
Brudets Weid — Eine verrufene Frau — Eine Haß- 

böchltertis für S detrügt 4.50 M. Shang., für Sprotten betrögt 4.52 M. pro LostabieleEinlagel 

Der Boldtasan 
7 CVariorte B.Sα 5 7.60 

n Tos hinaus. —* — — — Freſe Des zu 200 000 V. Venofr dei vad 3 Abten. 10 — „ 120 
22 Danzig. den 25. Februar 1920. (E-7ii Das Britlantenschiff. 2⁰ 20.— g 5 

E Daé Wiriſchaftsamt für das Gebiet der 
ů käuftigen Freien Stadt Danzig. 

      

   
Imn: Anſchluß an die am 17. 1. 1820 in den 

Togeszeimngen und inmm Istcligenzblatt der⸗ 
=Femlichtt Bekanrincchung detreffend öe;⸗ 
währung vun Entſchädignngen aus Anlah 
von Viehfeuchen wird hierdurch dekannt ge⸗ 
geden. daß burch ein Nunbſchteiden de⸗ Lendes- 
Daunstmanns der Provinz Weitpreußen vorn 

8 1320, 3ld der Berſicherungs⸗ 
voh 1 R. auf 2 MN. prr Stüc 

teh erhöht worden ig. 

E
 

    

     
   

     
       
     

  

      
   

   
      

  

   

  

be Denzig. den 28. Febrnor 182 (845 V liche — Erdsünde — Mag auch die Liebe weinen 
Srgter Acrtderber Sue Ne2 Der Magistrat. Uraufführung — pes neite RMadel — Jung gelteit — Hexen⸗ 

Langfuhr: goid — Liebesgiut — Jugendliebe — Sehnsuckt.— 
P. Kochskodski. Mir rheuerwe 52 2 ü Es irri der Mensch —. Troßige Herzen. (b4! 

Krüger ——— 22 b Oliva. — * Fortsethung — versznd franko nur gegen Win Ul. 35. Posii „ 

Rhandlung Merkur 2 W. 35. Postiach. 
    

       

  
  

Büchhandluns Merkur. E 

  

Umtauſch Ner S. und K. Milchkarten 

benteurer- Klasse 
D AE Mor 11— 

[ell 

Wüüceh 
„Die Kette“ 

* Arte aac dem Romas 

enr Sas Eiead 8r-r Ccurusanen;- 
SrzaceS de Balzac. 1820 

  

    

      

   

Wir emplehlen 

Flugschriften 
der Revolution 

Die Wettent aus dem finanziellen Elend. 

Von Wilheim Keil. 
Der Wledernutbeu nnserer Volkswirtschaft- 

von Paul Umbreit. 
: Die Reform Ges deutschen Strefrechta. 

Von Hago kiememann. 
Vorbrechen und Strafe im neuen Deutsch- 

innd. Von Hans Hyen. 
Ottirier und Repubilkc. Von Moller-Branden · 

durg⸗ 
Jede Broschüre koste: Mk. I.2 

85
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und Sor d. der 
Dedenseertelarn Der 
as- vend der 

cebas. den 27. Februar 18— 
ES NAieregn 10⁰— 5 

1888 — 2000. 288 — 228 

SUhDend. Den 28. Si 19²⁰ 
XSsWeis Eern 101— St. 231—13837. 
2001-—238 274—3542 
Der Uauch erfsigt S. Eie Don 
S UIür verw. kis 2 U9he aaenn. 2. 
d Mis. von g': Eür verm. bis 22½ IEr 
EERass 

Vorftedende Aus etten nd nunbes Di 10 ieit i i Die Aastes Ubser ka Ses Die Wenelung pielt n Pæris ö 

ů —————— Originai- 
Liüt be E werben. Arrfnahmen 

SicssSgritts weilen ir Kechnais Darcuf bin. E— 
Saß rinsätrweiien nar wenigt Barshahungen 
Milch erdelber können. Es erhalten vorläuſig 
Kinder bls zu 2 ühren iögüch 1 Eüer, Kinder 
in 3. and 4. Leben⸗ L2D Eanger: EE Ue 
Frauen tüglich Luer Mül. Ee endtrer 

   

  

           
     

    

    

  

    

  

                     
     

  

Pernte: 
Der Ardeltersortalismus und die Went- 

revointlon- Brlefe an dle Gentschen 
Arbelter. Von Patrus. Preis Pig. 

I. Die wirtschatliche Ueberwipàung des Napi 
talismus. 

2. Sorialismus und Bolscheismus 
: Briote an die deutscken Arbeiter, 3. Dis Ent- 
3 ne des soꝛziallsischen Wirtsckals 

systems. Preis 40 Pig. 
Vierier Briet: Der Friede und der Soriallsmus. 

  

    
     

     
  

   
      

        
     

  

Dausbahmngen erhasra Reine Mich und en⸗ Konſerwatorium Danzigs àreis 7o big 
¶Deaemn gnn ung. acb dein memtic — ee eren veistee uegt Buchhandlung Volkswachkt 
Der Niülchkarten bie S5mme der bisder ver⸗ Perspr. sSα kerrſpor. b — Spendhaus 6 und Paradiregasse 32. ;     

  

   
   

  

  
Lans be und K. Nilchharten veänargen —— Kinteltt iederreit.. 

Leher Mastüüektor F. Binder. 10 E Bin bräaht Haarſchmuck 
Deeee- 

  

ů bee Ren 25. Sebrner 1820      


